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Baden-Württemberg
-Amt für Veterinärwesen-

z.Hd. Herrn Dr. Kuhn

Kernerplatz 10
70184 Stuttgart
Betr.: Gnadenhof „Lebenswürde für Tiere“ in 88279 Amtzell, Argenhof
          Hier: Haltungsbedingungen für Hunde

Sehr geehrter Herr Dr. Kuhn,

am 11.02.06 hatte ich Sie wegen der im Betreff genannten Sache angeschrieben.

Mittlerweile habe ich mit Schreiben vom 22.02.05 eine Antwort von Herrn Dr. Hartmann (Leiter des Veterinäramtes Ravensburg) erhalten. (siehe Anlage)

Der darin genannten Einschätzung des Sachverhaltes kann ich mich absolut nicht anschliessen.

Entprechend dazu meine Antwort an Herrn Dr. Hartmann vom 24.02.05. (siehe Anlage)

Der wesentliche Punkt dabei:

  Daher mein persönliches Fazit: 

  Geregelte Auslaufmöglichkeiten von mind. 1Std./pro Tag und das jeden Tag, hat kein Hund. 

  Für mind. 50% der Hunde ist das Wort "Auslauf" ein Fremdwort.

  Beweis: Erhebliche Gesundheitsmängel bei Hunden, die in den letzten Monaten abgeholt wurden.

  (entsprechende Anzeigen hierzu liegen Ihnen vor)

Dies ist jedoch keine einfache Ordnungswidrigkeit wegen eines Verstoßes gegen die Hundeverordnung, sondern ein Straftatbestand gemäß Tierschutzgesetz §2, Absatz 1-3. 

Und da dies fortlaufend über mehrere Jahre betrieben wurde, greift hier der Straftatbestand §17.2. TschG.

Eine Dienstaufsichtsbeschwerde an das Landratsamt Ravensburg, z.Hd. Herrn Landrat Kurt Widmayer,

habe ich heute veranlasst. (siehe Anlage)
Ich möchte meine Äusserung aus dem ersten Schreiben an Sie daher nocheinmal unterstreichen.

Die Folgen in das Vertrauen unserer Kontrollbehörden, gerade im Bereich der Überwachung von Tier-Haltungsbedingungen und Lebensmittelkontrollen wären fatal.

Daher möchte ich anregen, den Gnadenhof „Lebenswürde für Tiere“ in Amtzell von örtlich unabhängigen Tierärzten oder Veterinären kontrollieren zu lassen und dabei insbesondere die Hundehaltung in der ehemaligen Reithalle zu überprüfen.

Es wäre sicher für alle Beteiligten besser, die Situation vor Ort zu entschärfen, ehe diese, wie im Fall der Hündin „Sugar“ durch die Presse/TV verbreitet werden.

Mit freundlichen Grüßen

Klaus Schaper

